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Di e l eb, t e B et ri e b sperio d e d es ·Gaste in er - und 

Ra ur ise r Go ldberg hau s 1938 b i s 1945 1) 

Al s Goldfe l<l dl'l' Hohen Tauern bezeichnet mau l'in Gebiet, 
das im \Vesten an der Pasle rze, unkt de ren sliindig z11riickgehen­
clei· Gletscherzunge neuerdings Hesle alt e r Gru hl'n ausgcapC'rl 
sind, beginnt u11<.L im Osten , siidlich des Alpl'nkamrnes vom fi'rn­
ganlertal, nördlich des Alpenkammes vom Hadhausberg bei Böek­
stein b egrnuzt wird; lw1dnst·ils des Ha11plkam111 cs bedeckt es 
ei ne n Streifen von j e 6 - 8 km Breite. Tnncrhalh di eser Zone find en 
sich di e im Mittel von SSW nach NNO sl re ic ltc nd en. die gold­
hältigcn Erze enlhall e nd e n Kliiflc - di e Erzgiinge, auf denen 
seit mcln als 2000 Jahren, aber: mil vicll·n, oft.jahrhundertelangen 
Unterbrechungen, der GoldbNgbau umging. Da diese vererzten 
Gi:i.nge nicht in gleich grollen Ahstänclcn Jas Gebirge durchsetZl'll. 
sondern örtlich in Gruppen nuUr·den, enl sl a11de11 in ohrcr e, von 
e i naude r riiu mlich getren 11 lc Bergbau rc vi erc. zwischen d enen 
sich nur· gclegentlidt Spure n mehr ocler minde r erfolgloser Schurf­
liitigkeit finden. Im Gastcinerlal sind es di e Reviere clcs Hadhaus­
berges und d es Siglitz-Pocharl-Erzwics<'r-Gangz11gcs. in der Rau­
ris de r „Hohe Goldbc1·g" am vVesthangc d es Herzog Ernst und 
das G ebiet dl'l' Goldzeche, deren Haupleinbaue schon auf Kärnt­
ner Boden licgC'n. deren Gänge aber in das Riltc rkm· fortse tzen, 
wo seit 20 Jahren in 2900 bis 31.00 m Seehöhe, am Nor<lhru1g des 
Grieswics-Scb watzkopfes, gl'Oße Hui m•n und zah 1 n~ i che Stollen 
aus dem Eis ausapern. Dazwischen liegen noch d ic Baue am 
kleinen Sonnblickkees, di e ' anscheinend kci11e große Bedeutung 
halten; allerdings kann d er zurückweichende G letscher auch hier 
noch manche Überraschung cu!hii.llen. 

Zu Beginn unseres Jahrhunderts ruhte cl er Bergbau 11alrcz11 
vollsfündig. Es wnrde ledig] ich am Had ltau she rg von der „alleu" 
Gew<' rkschaft Radhausberg und am Hohen Goldberg von e inem 
französischen U nternehmer mit beschei denen Mitteln geal'beitet, 

1) Naheres über die alteren Betriebszeiten, topographisc:he und montangeolo• 
gisd1e Verhältnisse, siehe: F. Florentin, Der Goldbergbau der hohen Tauern, 
Gasteiner ßadebiatt 1937, No 7- 10, un<l H. Zimburg, Geschic:hle Gasteins. 
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wobei im wesentli chen V<· rsntz u11d s!che11 geblicbc 111.: E rzlinsl' ll 
aus dl"n alten Bauen gewonne n wurden und man \'l'l'Suchte mi t 
Schul'fstollen die Fodsetzung der Gänge in der Teu fe aufzu­
schlieflen. 

A ls Dr. Ing. I m h o f l'S im Jahrl' 1907 u11 te1·nub111. 1111 k r Auf­
wendu ug gröfler~r MiU cl dc11 Bc1·gha11 wieder zu bt•IC'bl'11 1111d dit· 
„neue" GewcrkschaFl Rnclhnusbcrg irrii11dck, ,·erkglc t•r dc11 
Schwerpunkt ins Na fHeld. Ein ,·011 hin aus qu c 1· zum Gang­
slrcichen vorgetri<'bener Stolll'n. dt•r lmhof-U 11i e rlrn11. sollt e di l· 
Gänge des Siglitz-Poch11 d-Erz\\'i t·sl'l'-Ca 11µ:z11 ges i11 g 1·lißcrl'r Tide 
nufschlicßt>n. Ein z" ·eiiN. 7.Wis<·ht•11 1111kn·111 1111d obt· 1· t'm Poc harl­
see in g leiche r Rich i1111g ;i;t•I rit•IH' IH'I' (oll l' 11 vnfo lidt• ck11sl•ib<' 11 
Zweck. D er Jmhof U11il'l'ba11 soll tt- hi s nac·h Kol111 , nig11l'll i11 dn 
Rau ri s cl11rchgeschlag<'11 '''l'rdt•11 1111d. sobald solt-IH·rnrl c·i 11c \'cr­
bincl1111g zwischen Gastci11l'l'fn l 1111d Ha uris IH·1·;:\'s1t• ll1 wn r. wolllt· 
man die Ersch ließ ung cks l lolll'11 Goldher;i;t·s 1111 d eil'!' Coldzedw 
in Ang1·iff nehm en u11d \'t•r·s11dw11. l'fwa daz\\'is('ht· 11 li egtmck. 
\'Orn Eis bedeck te Giingl' 11 11fz11fi11ck11. 

Am Radhausberg wurdt• de r lli t•ro11y111 11ssfolh- 11 11 ac·h Süden 
vorgcf ri eben uncl de r ve rgeb liche Vl'l's ucl1 g(· n111chf. mit t·irwm 
von di esem Stollen u11 s nach O sl t•11 1.wil' ich<'nc 11 Q11 1· 1·sC' hlng di e 
f od selwng de !' durch t•inc Sfü1·u11g-szont• abgesc:l111ifft•11 c11 Had­
hausbcrger Giinge zu finde n. !) 

J~c; gelang uti t Je111 r;n l10f Unl <' rha11 l'i11ii;-t· Gi.i n ~t· mit schiint· r 
.\dl'lsfiihrung (Erzfiihrung) 11 11 fz11fahn'11 und auf clit•st• r f':r7.hasis 
wurclc nach dem ersten Wcltkri<·g ei1w A11fb<:'1·<' il11111!'sn 11l agc fiir 
'50 t Tagcs ,·cra rbcit 1111~ c rrich ll't. Mit t•inc r An lal!<' so geri11gc: r 
Kapnzit i.il war aber e ine Re11 tn hili iiil 11ichl zu crrcic·l1t·11. A11d crc r­
scits standen die Mi ttel. 11111 durch g rollziigigc n Aufschluß E rz­
resc1·ven zu schaffen, die eine Vc l'größcrung der V<'rnrbeitun g 
auf 100 t pro Tag o<le r mehr p;csfal!et lüH! cn. ni cht 7.llr Ve rfii gung. 
umsowcni ger, als di e A11fschliissc noch ni cht drn Bewei s c rbrnchl 
hauen, da ß eins Erzvorko111111 c11 a u r cli t• D a uc t• c i Jl<'n ß t'I ri ch cli<'SCr 
Grölleno rclnung übe rlrnupl gcslnfld. Als die Gclcl111ilf c: I i111111 cr 
knappe r wurden, c nl schl oU sich Jmhof. erst die Unt e rsuchu11 gc11 
auf dem Ra<lhausberg, dann den Vortrieb des Pocharl-Unterbaut•s 
e inzustellen und konzcntrierlc sich au f den Abbau i11 den erschlos­
sene n Gängen dc1· Sigli lz und ei1wn beschcidcm·11 Aufschl uß t•ben­
dort, in der Hoffnung, den Br! ri eb so lange halle n zu könne n. h is 
die für groflzügigcn Aufsc·hl url c dorcl crlichcn Mittel zur Vl' r­
fiigung s tiindc11. D er Vortrieb dt's Trnhof-Unterbau cs, dcsi;e 11 Feld-

2) Siehe Gasteiner Badeblall IQ48, No 3i-36; F. Florentin, l\uf den Spuren 
des allen Goldbergbaus am Radhausberg. 
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ort bei m 2155 stand, war schon früher eingestellt worden. Aber 
auch dieser bescheidene Betrieb erforderte noch bedeutende Zu­
bußen der Gewerken und man muUte sich enfschließen, ihn ab 
Jänner 1927 bis auf weiteres ganz ruhen zu lassen. Es geschah dies 
aber in der festen Überzeugung, daß der Bergbau nicht tot zu 
sagen sei, vielmehr in absehbarer Zeit die Beschaffung ausrei­
chender Mittel zur Durchführung umfangreicher Aufschlüsse 
und vor allem großzügiger Schurfnrbeiten, die die Frage nach 
der Abbauwürdigkeit des Taucrngolcles und der Ren tabilität 
eines Betriebes von angemessener Größe endgültig klären konn­
ten, gelingen würde. Demgemäß wurden auch alle Stollen und 
Baue, die für eine Wiederaufnahme des Betriebes wichtig waren, 
offen gehalten, die maschinellen Anlagen sorgfältig vor Ver­
rottung geschützt und alle Baulichkeiten erhalten. 

In diesem Zustand befand sich der Bergbau, als im Spiitherbst 
1937 eine englische Gruppe, der Edron Trust, sich für das Gold­
vorkommen interessierte und nach kurzen Voruntersuchungen 
einen Optionsvertrag mit der Gewerkschaft Radhausberg schloß. 
Danach wurde ihm für die Dauer eines Jah1·es das unbeschränkte 
Recht zur Durchführung von Schuriarbeiten und El'prob ungen 
aller Art zugestanden. Nach Ablauf dieser Zeit halle er sich zu 
entscheiden, ob er die Gruben zu den im vorhinein festgelegten 
und vereinbarten Bedingungen käuflich erwerben wolle. 

Die Engländer nahmen ihre Tätigkeit mit Beginn des Jahres 
t938 auf. Es wurden in den zugänglichen Stollen der erzführcn­
den Gänge in Abständen von 1,5 m Proben genonunen und diese 
in dem etwas vergrößerten und modernisierten Probenlaborato­
rium der Gewerkschaft in Böckstein analysiert. Gleichzeitig 
wurden in der Grube die fiir den weiteren Vortrieb des Imhof­
Unterbaus und einiger Gangstrecken notwendigen Vorarbeiten 
begon nen, das Gleis ausgebessert, Ventilationsanlagen in den 
Seilenstollen vorbereitet und die fiir den Vortrieb notwendigen 
Bohrei nrichtungen beschafft. In einem kleinen Versuchslabora­
lorium wurden Aufbereitungsversuche durchgeführt. Die Gesamt­
belegschaft stieg bis März 1938 auf 72 Köpfe. 

F ür den FaJl eines Ankaufes des Bergbaus durch den Edron 
Trust, halte die Österreichische Regierung diesem eine Reihe von 
Begünstigungen zugesagt, sowoh 1 hinsichtlich Steuern und Ab­
gaben, als auch hinsichtlich Ausfuhr von Gold und Einf nhr aus­
ländi scher, im Inland nicht in passender Ausführung erhältlicher 
Maschinen und Geräte. Als nach dem Anschluß die Deutsche 
Reichsregierung erklärte, diese Begünstigungen nicht aufrecht 
halten zu können, stell te der Edron Trust den Betrieb ei n. Anfang 
Juni 1938 übernahm die Preußische Be·rgwerks- und Hiittcn A. G. 
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(Preussag) den Kuxbesifz des Öslerreichischen Bundes, erwarb 
den gröllten Teil der in Privatbesitz befindlichen Kuxe und wurde 
so praktisch Alleineigenliimer des Goldbergbaues. D er Options­
Yertrag mit dem Edron Trust wurde gelöst und diesem die his 
dahin aufgewendeten Beträge vergütet. Die englischen Ingenieure 
blieben aber bis knapp vor Ausbruch des zweiten Weltkrieges als 
Angestellte der Gewerkschaft Radhausberg bezw. der Preussag, 
im Betrieb. 

Unmittelbar nach der Übernahme .des Be rgbaus durch die 
Preussag setzten <lie neuen Arbeilen ein. Das Ziel war in mög­
lichst kurzer Zeit: 

J. Im Siglitz-Pocharl-Erzwieser-Revier einen Erzvorrat aufz11-
schließe11, der die Aufnahme eines Betriebes mit 100 - 300 t 
Tagesverarbeitung ermöglicht. Innerhalb dieser Grenze n 
muUtc das wirtschaftliche Optimum für den Bergbau liegen . 

2. Durch Errichiung und rascheste Tnbelril•bnahmc einer Auf­
bereitung fiir max. 75 t Tagcsn~rarbcifung im NuHfe ld. schon 
während der AufschluHpcriode die giinstigsle Aufbercilungs­
melhode uncl die zweckmäf!igslt~ Ahbanweise und im Zusam­
mt•nhang damit die optimale Produklionsgröfk zu ermiit<'ln. 

3. Da es klar war. cluf! t·.ine Wglieht~ Fö rclnu11~ von 300 l aus 
d em Siglilz - Pocharl- ~rzwiesc r - Revie r alkin a 11 f di e 
Da 11 er kaum .zu hall e n sein wiirde, durc:h geeignete SchurF­
arbeitc11 den Nac:lnn·i s zu erbringen, cl"ll .in den bl.'na('hbartPn 
Re,·ieren. Radhausberg und Rauris. cntsprc<'hendc Erzmittel 
erschlossen werden kii11 ne11. 

Auf welche· Art und mil wt•lc-hen Miilel11 a11 die Liisung dieser 
AufgabC'n herangegangen wurde. soll im Folgenden. ge~rcnnt 
nach den Revieren , beschri eben werde n. 

A) Die Arbeiten im Nul!feld (Siglifa-Pochart-Erzwies-Revier). 

Die Hoffnung·, vom Jmhof-Unterba11 aus so rnichlichc Erzauf­
schlüsse zu erzielen, daß auf ihnen die Einlcilung eines. Betriebes 
mit 100- 300 t TagcsYe r<.ubeilung basiert werden kann, beruhte 
auf drni von Jmhof gemachten Annahmen, deren Richtigkeit in 
erster Linie zu überprüfen war: 

f. Die Erzführung der Gänge sollte unve 1·~inderl auf grof!e 
Länge, sowohl nach Norden unter Pocha rt und Erzwies, als 
auch nach Siiden unle r dem Massiv d es Schareck, in gleicher 
'Weise anhalten, wie sie in der nächslen Umgebung des 
Jmhof-Unterbaus und knapp unterhalb d es Siglifztales ange­
troffen worden war, so claf! also wenigstens bei den drei auf-
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gefahrenen Haupl gi.ingcn - d1•rn Geißle r-. Dionys- und 
wi esergang - mit e iner Ers lrcckuug von 4 km nach 
etwa halbsowcil nach S gc> rec hn ct werd en konnte. 

Kupe l-
1 und 

2. Bei weiterem Vortrieb des Jmh of-U n lc> rhuus solll cn zw ischen 
km 2.7 und 3,8 die nördlicli e n l'oriselzungcn der 5 Haup t­
gänge <ks Hohen Gold berges gl'k reuzi werden. Diese Gänge 
wurl'n , · 011 d1•11 /\ lkn in n·ic-lwm Adl' I n11fgdu11den und ab­
g1•bn ul wo nkn. Die a llen Ba1a· liegen allt•l'Clin;,;s 1.5 krn s iicl­
l ic lwr und 5 - 600 111 liöher als dt:r lrnh of-U nlcrb1111. Künnl'n 
cliP Giinge. di c> n111 ll ohen Co lcl bcr~ in ci 11 1· m g rolhrng igc n 
G11l•i5 ausbl'ifkn. a n dn Tagl·sol>l'rfliit·lh· zwar nic-hl weil1·r 
nm·h r '-e rfolgi "l'l'dl'n . so wa1· doc-h clil· J\1111i1hme. dnll sil' 
sic h 1111lo·r ein St' hil'fcrckc·kl· uuf nwh1TJ'l' km fol'lsvizl'n. 
ni chi abwc-gig. da dc nn lige l•:1·slrecku11 gl'11 i111 Slreic·IH· n a11 
zu hlreie lien nndt·r1•11 Giin~l'll lwohndli1·1 w1• rd t· 11 k ü1111l•r1. 
Vom g lt-idw11 C1·sieli fsp 11n ki aus. ko1111{1· au«h d<'r grnlk 
'l\-11ft•n111llnsd1i1·d nit·hi 1111lwdingl g1•g1·11 Pin Auffinden dn 
Giing1· im l lorizonl des lmhof-l n1nl>a11s <iprcehen. 

3. ln dl'r Zonl' zwi sc111• 11 k111 2.2 1111cl ~.7 l101'fi1· lmh of noch \\'l'i ­
lc n -. bislwr 11nhd::u 11 1de Gii11 g-l· u11z11!1·df1·n . J\ 11C'h dit•st· A 11 -
1H1 h11H' schi l· n 11ic-lll 11nbt•r<•C"hii 1.d . da a11c-h dt'I' K11pel\\'it·Sl'l'­
gil 11g b<'i km 2.mm bis z11r Zt·il Sl'irH·s A11fsC'ltl11sst·s d111C'h den 
lmhof-Unlc>rbau 1111 bt'ka 11nt war. Yorn Talsc·hl11H dl's Si;.dilz­
tult-s nac·h W is! 11ii111liC'h dn ZenfrnlJ!:ncis. irr dl'111 dil' G1111g­
spa lk 11 aurgcriSSl'll si nd. VOii <'i ll l' r'. schOll obl'll t' l'\\ ii h11 it-11. 
nach \V l'Sll'n l'i n l'u 1 knd e 11 nH'sozoischt•n Sc· h idPrli ii ll e lw­
dC'ck l. cli e der Ca 11gn 11 shilcl1111 l! rl'irrcllich isi. 1·:s kü1111 l·11 clahn 
daru11icr liegc11cll' Güngl' a11 dl'r Ta:rcsohnfliidw nic-l1l siC'hi­
bar s1• i11. Di es1· . 't·hi t•rn hilcle 11 a11d1 clt•n Talsc·hluf! und cli t· 
So hl e' cl C's Ra11ri sfn ll's 1111cl wl'!'de11 ,·0111 l 111hof-U11terlM11 bti 
km 4.0 l'rrC'ic·hi. :1) 

Tland in fl ancl 111i l den :wr Kliil'lllll! clil'sl'I' l"rn l!1' 11 11olwe11cli g1· 11 
Vortrieb C'n. 111uflle dit· Vorrich iung zur Erzgewi nnung in dc·n 
Giingcn vo r Si('h gel11·11. um bt•i F'e rti gsle llung clt•r ne uen A11fl1l'­
re i!11ng gt•niige ndc l':rzmillcl zum Abhau bcrcil l!es!elll zu hab(' n. 
Fiü di eses 11111ra11g re iehe Arb cifsprogramm reic hl t•u die vorhan­
denen Ei11richlu11gc 11 in Gruhc 1111d Obe rlu g niC' ht aus u nd ts 
muflln daher a ls erstes rin ihre> Vng 1·ölle ru11g 1111d Ausgesta ltung 
gesch r itf C' n wNde n. D cssP n u ngc•ac- li !et wurde n bei· der Yorf riC'b 
des U nterbaus schon im A ugust 193 a ufgenommen nncl der Vor­
trieb in de n Gängen folgte nac-h Maflgabe de r Leislungsfo hi gkeil 
cle r vorhand enen Anlagen nach. Vo r nllcm mufüen der gegen 

3) Siehe Gasteiner Badeblatt, 1951 No 33/34, Florentin, Der Naf}relderstollea. 
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Wiihrend des Krieges wurde das Go ld h1·r~werk oft hesid1tigt. 

U nse r ßilcl zeig t di e Einralt l"l ei11er Bc~ 11d1cl'g n1ppc in den 
lmhof-U 11terbu11s toll11 a111 NalHc ld c 

A ulrrnhmc: Zimburg, Bali Gastein 

friilwr 11·1·sc11tli1·lt höhne Krart- und Prdllufibt'd<ll' r 1111d t'111 c 
g-cnügendc Be w dleruHg dn Grnhc gesichert werd en. 

Da eine nc nnc 11 swcdC' Sieig-c rnng- d c 1· Lcisf u11gs fähig k eil des 
11·e rkscigC' 11C'n Kraflwcrkcs im NafHl' ld wegen des kl e ine n Ein­
zugsgebietes des als Speiche r d ic ne ndc n Pochart<;C<'S 11 ich t mög-
1 ich war, wurde eiue 15.000 Voll-Leitung vom NafHcld nach 
Angerlal erbaut. Dort ist sie an das Ncfz der Salzhurgcr A. G. 
für Elek t rizilätswirlscbart angeschlossen, die diesen Anschluß 
zum AulaG nahm, das schon lange geplante Angcrlal-Kraftwerk 
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in der Lafenn zu errichten. Leide r wurde clie Leitung durchwegs 
auf Masten gelegt und mul1te wegen der hohen Kosten und wegen 
Beschaffungsschwierigkeiten auf eine Kahelung der Strecke 
Böckstein-Naßfeld, die wegen der Lawinen sehr zweckmäßig 
gewesen wäre, verzichtet werden. Dafür mul1te in dieser Strecke 
die Telefonleitung fast durchwegs umgelegt und in einem Ab­
schnitt gekabelt werden. 

Dem erhöhten PrelHuftbedarf wurde durch Aufstellung 
zweier Rotationskompressoren von zusammen 47 m3/Min. Leistung 
Rechnung getragen. 

Die Bewetterung wurde fürs erste durch Beschaffung eines 
leistungsfähigen Mitteldruckventilators und zahlreicher Lutten­
ventilaloren 4) und später noch dadurcl1 verbessert, daß vorn 
Kupelwiesergang durch Querschläge und Aufbrüche eine Ver­
bindung mit dem Obertag hergestellt wurde und dadurch die 
Grube bis Stollen-Meter 2080 in natürlichem Wetterstrom lag, 
während eiu solcher früher nur bis zum GeilHergang bei m 1550 
bestand. 

Das Kraftwerk mußte zur Unterbringung der neuen Kom­
pressoren und der Umspann- und Schaltanlage für den 15 KV­
Anschluß - es wurden 2 Stück 400 KVA-Transformatorcn aufge­
stellt - wesentlich vergrößert werden, wobei auch durch Ausbau 
von Wohnungen in den oberen Stockwerken dem erhöhten 
Bedarf an Unterkünften für Angestellte und Arbeiter, der im 
übrigen den Ausbau vorhandener, halbf Niiger Berghäuser und 
die Erriclltung mehrerer Wohnbaracken e rford cr.tc, Rechnung 
getragen wurde. 

Die Vergrößerung der Belegschaf! e rforde rte noch weite re 
wesentliche Veränderungen an Wohn- und Wirtschaftsanlagen. 
Es mufHe eine neue Trinkwasserlei tung verlegt werden, eine 
g roße Werksküche samt SpeisC'saal und Vorratsraum, Kühlanlage, 
Felsenkeller, Kl cinliersta llungcn und NebenriümH'n für die Aus­
speisung von 200 bis 300 Personen erric11t el werden. Tn all e11 
Gebäuden mußte di e Yeraltele Ofrnheiznng, oder die nm1mehr 
wegen des Fremdstrom-Bezuges zu teuere elekfrische Heizung 
durch Zentralheizung ersetzt und die sanilären Anlagen clurc:h 
Einbau zahlreicher Bäde·r und Duschen verbessert werden. Aufier­
dem wurde eine \Väscherei eingerichtet. 

Im übrigen "\vurden die Werkstätten und Magazine tei ls ver-· 
größert, teils durch Neubau ten ergänzt, Kohlenschuppen und Öl­
tanks errichtet und ein neuer Lokomotivschuppen mit Ladestation 

4) Es sind diese kleinen Ventilatoren, die in die Belüftungsrohre (Wetterlutten) 
eingebaut sind und elektrisch oder mit Pressluft angetrieben werden. 
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.für die Akku-Lokomotiven erbaut. Die Werkstätteneinrichtung 
wurde teils modernisiert, teils gelangten .neue Maschinen zur 
Aufstellung, vor allem eiue komplette Einrich tung zum Bohrer­
schärfen. 

D ie schon von den Engländern begonnene Auswechslung der 
Fördergleise wurde fo rtgesetzt, wobei Schienen von 20 kg Meter­
ge wich t,. verlegt wurden. Der Fahrpark wurde durch Beschaffung 
einer 2. Akkulokomotive, von För·dcrwagen und Mannschafts ­
wagen ver gröllert und die Ladestation mit einem Quccksilbcr­
Gleichr ichter ausgestattet. Die von den Englä nd ern beschaffte 
Bohreinrich tung wurde übe r:nommeu und durch Anschaffung 
weiterer Maschinen und Geräte ver schiedenen Fabrikates erg~i11 zl. 
Zur Einl agerung der fü r den verg rößerten Betrieb erforderliche n 
Spreng- und Zündmittelvorrätc, wu rdo unter tags, in clc11 Süd­
strecken des Kas teukendcl- und Wysergangcs. ein Dy namitmaga­
zin fii r 2000 kg ausgebaut und obcr·tags ein ausreichendes Kapsel­
magazin errichtet. Die Telefonanlage wu rde dnrch ein bi s 7.um 
Kupelwieserga11g reichendes Grnbe n!Pldon c rgü nzf. 

Im ii b rigcn ergab sich die Nol we nd ip;ke i 1, d ic Stau mauer arn 
Pocha rlslW griincllich instand zu selzt•u. Sie war se il ihrer Er­
ri ch tung im Jahre 1924 stiiudig l'Lwas wasserclurchlüssig und der 
Zustand hal le sich so weit ve rschlechte rt, da fl. wäht·cnd des 
Bet riebsst ill s t·a rHles cl cr Seespiegel i111n1 c r un te r Voll sta u geha l­
k n wurde. Du nunmel11" ubn e ine Yolle A11 s11iilzung der \Vasser­
krafl c rforcll'l'li ch war , muli1 e die Maun S<111icrt wnden. Dies 
gcsclia h durch sorgfält ige Neuuusfu g u11~ der ·w asserseil e und 
Aufbringen e ines to -15 cm starken. von einem Stahl gefl echt 
gdrnllc 11 e11 D icJ1tungshe(o11s mit Bi lum ena nsl rich. 

Ein besonderes Augenme rk wurd e de r Instandsetzung de r 
Stra Ue von Böckstcin ins NuUfelcl gewic!Jnet. Diese r wiederholt 
durch .Hochwicisser urni La winen besdüidi gte Fahnveg. a uf dem 
nur P fcnlcful1n,·e rk zngl'lasscn wa r, wa r in de r Zeil dl's Bclriebs­
slillslaudcs nur notclii rft ig c rhal.len worde n. Die Stütz- und Futlcr­
maueru wa rc·n zum Teil e in gesl iirzt ode r beschädigt und d ie Fahr­
bahn verwahrlost. Als erstes wur<le clie Fahrba hn inslaud gcsetzl 
uncl di e geföhrli c:hslcn Schü<lcn an Ba uwerken a usgebesser t. An­
schli efienJ g ing man ab er daran, dio Slraflc durch Vcrbreilerun­
gen, Anlage von Ausweiche n, Steigu11 gsausglc iche, Rcparntur und 
Neubau von Stützmaue rn weiter zu verbessern. Diese während 
des ganzen Kri eges fort gesetzten Arbeiten fiihr lcn zu <lern E rfol g, 
daH in den letzten Betri ebsjahre n die Befa hrung mi t leichten 
LKW und Personenwagen gefahrl os mögli ch war . Seither hat sich 
der Zustand der Stra f! c leider wieder so weit verschlechtert, dafl 
,·or einer Benützung durch Kraftwagen j ecler Art, clringcnd ge~ 
Wa l'nt werden muf!. 
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Bohrarbeit .. vor Ort" i m Jmhof-U ntt"rba u. Naf!feld 

.\u!nnh111e: Bruno l<erschner, Salzburg 

Zu glc ichC'r Zt' it l)cgan n a11<·h cl<'r ll111lrn 11 der Aufhc1·l·ilu11µ:. 
Die ullc, aus Backcn LHl'thn. Pod1wnk uncl Sc.:hül tcllwr1k11 5 ) 

beskhendc An lage wu rd c restlos L' 1ttl\:rnl. die Maschinc11r1111da­
nwnll- nud1tcn z nm Großlcil gl'spn•ngl werden. nnd lcdiglic-h das 
Gcbiiutk bli1·b stehen. 1'1 w11rde naC'h Nord und \Vesl clwas n·r­
µ:riiße rt. lUn fiir die lll' UL'. ,·0 11 Krupp-Grusonwerk i,n• liefL.rk 
A nlage Platz zu schaffen und das Prolwnlabo rat o ri11111 u11lt•rz11 -
bringc11. clas vo n Biickski 11 ins aflklcl vc1·l<>gl wu l'<lc. Die m·ut· 
:\nla~c beslancl aus z" ·cisl11ri g1•r Zcrk ll'incrnng mit Backt•11brcehl'l' 
1rnJ \\'alzwnk. Vcrmah lung iu Nar!roh rmiihl e 1111<1 Flotation. 8) 

D a ran sehloU s id1 urspriingliC'h noch t•i ne Fcinn•rrnahlung dl'I' 
FJotaiionskonzcnlraft' 1111d Cyanl u ug11n g mit darauf folgcndn 
Fällung in t•inn Me rrill-Crowl' Anlage. Die Cyanlauge re i a l'bc:i­
lde alH'r nicht befrit·clig'end und a 1al!t•rclem wurde bei diesem 
Ve rfahrt·n nur clns Gold a n Ort uncl SiC'll c gewonnen. wiihrl'nd 

5) Auf den Sd1üllclherdc11 wurde das i1n Pochwerk auf Sandgro&e zerkleiner:e 
Erz verwasdien und in laube Abgän~1e und nvldhältiye Konzcnlrate ge• 
trennt. Lcljlcre kamen zur Verhüllung. 

6) Tre nnung von Konzentralen und Abgclngcn auf c:hemisc:h•physikcllisc:hcm \.\leg. 
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Sd1ien c· nko 11 trnlle im· lmho r- n tt> rbau. NnlHe ld 

Aufnnl1111e: Bruno Ki..•rscl111c-r1 S317.hurg 

di t' iwhr wer1,·o ll1·11 i\Je iieHpr·ndukle : Silber. Arsen und Schwdl'I. 
doc h nur dur·c-11 \'nh iil 11111µ; dn La 11 µ;l' rfü·ks1ä11dc zu Guil' ge­
brach! wndc n ko11111 1·11. Mu11 e nl sdil o!! :-,ic:h d a h l· r int Mai 1942. 
di t· Lara gl'n· i e i11 z11 s1cll (' 11 und die Flotalion.:;ko nz<·ntralC' direkt 
der \i1·rhü11n11g z 11 z111'iil1n·11. Diese 111111!1 1• i11 F rTi lwrµ; in Sad1scn 
Prfolgen. da s ic·l1 in Siidd1·utschla11d k ei m· ] lii!te befand, <lic di 1· 
Ycrarbei tun g 1kr urs1•11re ic·lll'1t Na!Hclde r Ko11zc11 trntc iibe r­
nehnic n konnt e. fo di1·sL· 1· A 11fbt· 1T it11ng wu rden i n de r Zeit vorn 
l4. 7. 194 L bis 17. 12. 194.t. 14A?6 1 Llauwcrk vt' rurbcitci und daraus 
223.4 kg Gold. 11 07.1 kg Si lbt' r , 996,5 t Arsen und 1379,2 1 Schwefel 
ge wonnen. Die H' ra r·l><..·ilclc n t:1·zc (das l la u wnk) 1·11thiPILc 11 inr 
Durchschniil 6.94- g Cold und 16.;) g Si llwr pro Tonn e, so wi <' 1,8 % 
Arsen und 4,96 % Sd1wdcl. 

Diese E rze sla111111tt·n i.tlls de m Gciss ln-, Dionys- und Kupcl­
wicsergang. in cl c ucn zu sa 111mcn J2.484 m2 Gang fläche mi t e iner 
mittleren Abbauweite vo 11 J,01 m verhaut (abgebaut) wurden. 
Die Gewinnung erfolgte, j e nach der Fcsligk eil der Caugmasse 
rui.t Sprenga rbeit oder mit Pi c:khiimme rn . D as s ind kl ei ne Preß­
lufthämme r. in denen a ls \ Verkzcug s latl cler normal en Gesteins-
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··bersicl1tskarte de r Goldlagersfätten (Oie Kreise und Ziffern hezeid men aJte Schmelzplä~e) 



bohre r, Spitzme ißel ci ngesetzl si nd. Es wurde nach clcn Methoden 
des Firslen- und Magazinsbaues abgebaut. Das Hauwerk bestand 
zu t5 % a us goldhältigcn Kiesen, zu 85 % aus ta uber Gangmasse. 
Die durchsclrnittliche Le ist ung hc! r11 g· 2,5 l pro Mann und chi chl. 
der Sprcngmi tielverhrnud1 0.43 kg pro Tonn e. r ach Einstell ung 
der Aufbereitung verblieb nur noch ei n Rest vo n etwa 2000 t 
Hauwe rk mit gcr i11gl· 111 Go ldgchull in cl l'n Abba ue n. Auch dPr 
Vo rrat an noch ni ch i gl'brochencm E rz i ~t ni cht se hr bccle ult• 11<I 
1111d dürfte kaum 25.000 1 iib<.' rs leigcn. 

D er fo llt.:n vorl ri eb, elt•1· sowohl 7. lllll A111'sc-b lufl und zur Yor­
richtu11g cl t'r g(:won11 l' llCll E rze. a ls u11 C'h i11sbcso11dC'rc zur K l~irung 
der unte r 1 bi s 3 a ufgezühllcu F'l'agc n, di e fLir cli<' wci fcrc Zuk un l'i 
des Bcrglmus a usschluggebend waren, not\\·e ndig war, erreichk 
e ine Ge,•m mlliingc von ü .006 111. Davon viel<•11 auf den Jml1of 
lJ nle rbnu 2745 111. auf so11stigc QLtc rschliigc 255H m. auf Sf reC' ke 11 
(Stolle n) i11 de 11 Giingrn 6~31 111 n11d unf 1\ufbriicl1 e und Se:hiirhk 
1.:i74 111. Di e Quc rschl iigc ko1111! c 11 na lurgcmiifl ni ch l im Erz ' ' Cl'­

laufcn und auch ei n 1 IO m hoht'I' Blin<bchachi 7) im Kupdwicst• r 
i:;I. a uf!c rhulb des Ga nges aufgt•brochen. Von dl' 11 resil idw n 7595111 
Slrl'ck cn 1111d A ufbr ii c lw11 s ind 1664 111 in ve1·c1·zlC'm Ga11 g gcl ri c­
ben; <las s ind ~ t % . 7990 ve rl aufc11 in lauhe r ode r unbanwiirdigc r 
Gangfläche. Der Sprc11 g111 i fiel verbra uch lwi rug; im Du rc-hsch 11 i II 
13,2 k g pro Meter Stoll en. 

Im Gcilll ergang wu rde <lic Gru ndsl recke. das ist <ler im Ilori­
zoni des Un le rbaus ge k gc11 e Sloll en, bi s Meie r 1076 von der 
Unlcrbauachse nach Siid cn vo rge! r il' he11 1111d uuf dc 1· Südst~ iic 
des Sigliiztales eine Ve rbin dung mit den höhe r gclegcuen allell 
A hbauen des St. Ulrichstollens h ergeslcll L Man konnte somit 
hier auf der e inen Seile des Tal<'s, durch alte, 6Chon zu Imhofs 
Zeiten geö ffnete Baue di e Grube befahren und unter de r Tal­
sohle durchgehend, sie auf der anderen Seile verlassen. Heute 
dürfte di eser \Vcg schon verbroche n sei n. ln diesem Gang wurden 
mächtige und re iche Erze ubgcbaul, doch läU t d ie Vererzung 
gegen S iiclcn und insbesonde re auch gegen Norden mi t d er Ent­
fernung vom Siglilztal stark nach. so daß nächst der Ortsbrust 
(dem Ende) der sii<lüchcn Gru11dsl reck e nur meh r schwache Erz­
spure n sich lbar wa ren. 1111 Norcl('n wa1· der Gang schon unweil 
d es Uu lcrbaus vertaub t uutl wurd e in di eser Betriebsp eriode auch 
nicht mehr weite r verfolg t. D er Versuch , mit e inem 450 m langen 
Querschlag nach Osien, cineu a nd eren schon bekaunten, aber am 
Imhof U nterbau taube n Gang im E rz abzukrcuzen, ist fchlge-

7) ßlind<ci1..icbt ist ein ~cnkrerhtcr Sd1ad1t, der oidit bis an die Tagesoherfic'idic 
n:idil. 
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S toll<>nl<>ilung im lm l1ol'- ntcrb1111. Nal!fdtl 

Aufna hme : Bruno Kerschner, Sal?.burg 

sc hlugen. Di<'se Klufi. d <.' 1· Knslenkc 11Je lga11 g. auf tl<'r 100 111 hö he r 
alle Baue li ege n, ist in di l'SCm Il o ri zont ,·e r laubt. 

l m Dion ysgang wu rcle <l ie Grunds treck e nach S iicle n um l80 rn. 
nac h Nordl'n um 11 5) m ,·org;elriebe n. Auße rd e m wurde· 1000 m 
nördlid1 d l's Ü11ll'rba11s e in 400 m langer Que rschlag im U nlerbau­
horizo nt gegen W cslc 11 gelri ebc u, um die nördliche F ortsetzung 
des Kupclwi1'sergangcs und da1;wi sc:hc n liegend er , am U nte rbau 
nicht hauwü1:di gc r G ä 11ge z u fiml e n. Ein z we ite r so lche r Que r­
schlag im 110 m Hori zon t clurchörle rl nac h O st un<l ·w cst di e 
ganze Zon e zwi sche n Ge il!l e r- nnd Kupe lwi esergang. All e diese 
Vorl ri ebe brach ten ke i llC ne ue n E rzau rscblüsse. Solche w u rdc n 
ledigli ch im Gang in ho he re n Horizonte n bis 400 m nördli ch d1: r 
Un terbauachse e r z ie h. Ab 450 m abe r isl der Ga ng in all e n Ho1·i­
zonte n vertaubt. zer s pli llerl sich und ist au <lc r nö rdliche n Ürls­
hrnsl de r Grun<ls lrecke be i m 1480 ka mn m elu als kle ines un­
sche i nbarcs Klü flehe n ausgeprägt. 

Es wurd e b esonde rs in diesem Gang mil all en Mitte ln, ohne 
Rücks icht auf Kosl e n, <lc r Ve rsuch gemacht, e ine Fortsetzung 
nach Norclen z u fincle n : es konnf c abe r nur festgeste llt we rden , 
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daU nicht nur die Erzführung a usläfü, sondern in weiterem Ab­
stand vom Siglitztal auch die Gangspalte als solche sich verliert -
wie der Bergmann sagt, auskoilt. Südlich der Unterbauachse war 
dieser Gang zwar gut ausgebildet, hat aber überhaupt keine Ver­
crzung geführt. 

Im Kupelwiesergang wurden gute Aufschlüsse gleichfalh 
nur in der Nähe des Unterbaus, in oberen H orizonten, erzielt. Der 
140 m - Lauf (ein Stollen im Gang, 140 m über dem Unterbauhori­
zon t) ist der höchste Punkt, der in dieser Grube in der ne uesten 
Zeit überhaupt erreicht wurde und hier ist noch schönes Erz Zl! 

bele uchten. Dagegen r eicht die Vcrer zung im Siidcn nur bi s Meler 
340, während die nördliche Grund.strecke, deren Fclclort (Ende) 
468 m von der Unterbauachse steht, nahezu völlig taub isL Das 
nördlichste Erz in diesem Gang w urde im 80 m - Lauf bei m 180 
f estgestcll L 

Aus vorstehendem gehl hervor, daß die erste Imhof'sche An­
nahme, nämlich, daß die Erzfiihrung in den Gängen a uf grollt~ 
horizon tale Entfernungen, a lso im Streichen der Gänge lange an­
hä lt un d daß es möglich sei, im llo1·izont des Unterbaus, in ver­
crzlcr Gangfläche den Pochad 1111cl die Erzwies zu 11111l-rfuhrl'n. 
a ls in negativem Sinne gckliirl anzusehen ist. 

Was die Annahmen 2 und 3 betrifft, nämlich, Auffindung c.kr 
Hohen Go ldbe rger Gänge und weileror, bishl'r unbc kannt<"r 
Gänge <l llrch <le n Vortrieb <lt•s lmhof Unte rhnus. ka11n folgendes 
gesagt werden: 

Das geologische Verhalten des Gebirges C'n!sprach ungefäh r 
den Erwartungen. Vor allem wurde die Grenzl~ zwischen Gneis 
und Sch iefer an der vermu teten Stelle angetroffen. A) 

Es wurden mi t dem Unterbau eine große Anzahl von Klliften 
mit eiern fiil' d ie Erzgänge cha rakteristischen Streichen (Richt ung) 
abgckl'euzt, von denen einige a uch etwas Py rit führten. Es war 
abe r keine darunter so ausg.child et. daß man sie uls e inen ver­
mutlichen „Ha uptgang" in der Art GeifHcr, Dionys, K upclwiese1· 
oder dc1· hekannten Hohen Goldbcrger Gänge hiilte ansprechen 
können. So könnte nach e rstem Anschei n auch Annahme 2 uud 3 
als negativ geklä rt betrachtet werden. Man darf aber ni ch t ,·e r­
gcsscn, daß der rasche WC'chsd zwischen reicher Erzfii hrung und 
völlig1•r Vertaubung fiir die Ta uc rn-Erzgiinge charakteri slisc·h ist 

S) F.ine nahere Besc:breibung des lmhof Unterbaus findet man im Gasteiner 
Badeblatt 1951, No 33/34, Geologisc:be Verhältnisse siehe: 
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un<l <ler beste Gang des H.cvicrs, der Ccisskw. vor 40 Jahren an 
einer völlig tauben Stelle gekreuzt wurde, um nach 50 m Auf­
bruch re ichen Adel zu bringe n. Es ist bedauerlich , daß bedingt 
durch die Kriegsereignisse, man nicht m ehr <lie Möglichkeit h atte, 
durch weiiere Verfolgung einiger diese r Kliifie. eine eindeutige 
Klärung mit de rselben Griinclli chke it zu bewerkste lligen, wie es 
hinsichtlich der ersten Annahme de r Fall war. 

Der Imhof Unterbau erreichte bei m 4000 den Schiefer uncl 
vou hie r an bestand k e ine Aussicht m e hr. noch Gänge zu finden. 
Sein weitere r Vortrieb erfolgte clalH'r anfangs deshalb, weil in 
dem G esamtaufschluf!programm vorgesehen war. clic Revie re 
Na!Hclcl und Rauri s nm„inander zu schlie ßen. Nachdem im Früh­
jahr j944 der Auftrag erga ngen war, den Betri e b einzustellen, 
wurde er noc:h bis Kolm-Saigurn durchgesc hlagl'n. nrn damit 
ein<' dem FrC'mclP11,·crk:·hr dienende Verbindung zwischen den 
beiden Täl e rn zu schaffen. On DurchscJ1lag c l·folgt c im .} ~inne r 
1943. Hoffen wir, claf! dicsn Stolll'n nicht de m Verfall preisgl'­
gclwn wird, der s<'hr rasch einirelcn ka1111 , we11n rlie Hohzim­
mcrung an seinen beich-11 M1111cllöc·hern nicht stündig erhalten 
wird. 

Nach dl'r Bciri1·bst>i111;tdl11ng w11rd1~ die gl·,<;a111k AufbcrC'i ­
l 1111gsa 11 I agc sa 111 I La ho ru t o ri 11msei11ric11111 ng. 1 · le k i ris<"h er Tnstall n-
1 i on und Heizeinrichtung ahiransporfi<'rt und fand in Bleibe rg 
neue V1·n\' l·1Hlu11g . Yo11 der Ko1nprcsso ra11lagc n : rhlidJ nur c i11 
altcl· Kolbt'nkomprr•ssOl'. Das Kraftwerk sa.ml Trnfoanlagc blil'h 
beskhe11, dient aber j e tzt im v\iinlcr de r Stromlicf!'ru11g in Ulll­

;rekchrtcw Ri<"hfung a ls friihn. BohrC'i11richi1111g und Sc·här f­
maschine11 wurden, ebenso wie ein Tei l der Wcrkstiii!cncin­
rirhtung, wieder verkauft und zwei Bara<"ke11 abgci ragen. Di1· 
·wohn- und Kantingc bfüHlc wur{ic-11 als To11risic'11unl e rk1111fi vcr­
pachld. Di e Ventilatio11sa11lagc wur<lc spiiicr ausgebaut, u111 bc·im 
Raclhausbc rg- Ünlcrbau aufgC'sit·llt zu werden. SiC' ist fiir dil· Bc­
wellerung dC's Jmh of Unterbaus 11icht 11ofwc11dig. solange kein 
Bergbaubetri eb dort umgeht. Da die ZimmerunJ.?; bish e r erhalt e n 
wurde und vom f•'ahrpark di e be id e n Akk11-l_oks und die Mann­
schaftswagen verblieben , ist der Na!Heldnsiollen bishe r nithl 
nur befahrbar geblieben. sondern es konnte soga1· im Jahre 194? 
ein rege lmäßiger Verkehrsbetrieb zwi schc11 Nu f!feld 1111d Kolm 
Saigurn aufgenommen werden, de r a ll erdings jeizl eingestellt ist. 

B) Die Arbcifen in der Rauris. 

über Empfehlung der englischen Fachleute des Edro11 Trusts 
entschloG sich die Preussag sofort nach Übernahme des Bergbaus, 
von Kolm Saigurn einen Stolln anzuschlagen, der erst ca. 2 km in 
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südwestlicher Richtung un ter den kle inen Sonnb li ck getrieben 
werden sollte, um dann mit Quer schlägen von insgesamt e lwa 
5 km Länge, nach Ost und West, sowohl die Gänge des Hohen 
Goldberges, als die Erzwieser Gänge a bzukreuzen. Dieses Proj ekt 
war außerordentlich g rolhügig, abe r auch mit scln großem 
Ris iko verbunden, liegen doch die tie fste n b e kannten A ufschlüsse 
am Hohen Goldbe rg um 550 m, auf de r Goldzec11e um 1000 m 
höher. Andererseits halle es de n Vorlei l, daß damit aud1 das 
ganze G ebiet unte r dem Sonnbl ick aufgeschlossen worden wäre. 
Es sei gleich vorweg ge nomm e n. clafl cl e 1· Betrieb wegen Mange l 
an Tre ibstoff und Arbeitsk rä f ten be r e its a nfangs J940 ci 11geslc lll 
wurd e und der Stolln nur e ine Länge von 38 m e rre ichte. Es ist 
also die Frage nacJi dem Vo rh ande11sci11 bauwiirdiger Erzmittel in 
de n Rauriscr Hcv iernn und der T ic fe nc r s freckung de r Gänge 
e be ndort, gänzlich u ng;eklärt gehl ie be n. A nde rerse i !s lwsi ellC'n 
aber daher hier auch noc h a ll e Mögli chke ite n und es wiiI'l' somit 
Kolm Saigu rn noch e in geeigneter Ansalzp1111kt flir d en fal l e in n 
Wiede ra11fnahme des Be rgbaus. Da das Siglilz-Hcv ie r· nach ohigT111 
nic h t m ehr als höffli ch (auss ic h tsreich ) zu bclrachlcn isi:. h estiincl c 
ke in Anlaf! mehr, ei ne n solc:hc11 Be tri e b mm Naf!kld a us z u 
fiihrcn und es wiil-de auch e in e weile n ; Unf e rs uchung , de r mif 
dt'm f111h nf U nte rbau zwisch l' 11 Slo ll c nml'fn '.!200 und 3?00 a11gc­
fnh rl'ncn (gek reuzten) Kliifle vo 11 h ier aus er fo lgen kün11e11. 

In Kolm Saigurn sla11.dc11 noch d ie all.c n Bc rgwcrksge!Jii 11dt·; 
t~ iues a ls Jugendhcrhcrgc bc niitzf, in gutem Zusia 11d. d il' and('l'cll 
ziemlich verfalle n. Als e rstes muf!te daher an ihre J11st a11dsl'i z11ng 
gcschri licu w erde n, wobei e in Bc rg h n us :'.lll' Bc hc rbc rgu11g de r 
Be legschaft, die maximal 29Köpfc erreichte, he rgcric hlei und a nd1 
die Ausspeiserei. de r Waschraum tllld das Materialmagazin hier 
untergebracht wurde n. D u!S alte Maschinenhaus wurde in 111<1ss ive r 
Ausführung instandgesc:rzt und in ihm WerksWtte und Schmiede 
ei ngerichtet. Es wurd e e in cl urch e inen Diese lmotor a11gdriebc1wr 
Kolbe nkompressor von 12 m~ / Min. aufgestellt. l'iirs e t·slc mulllc 
mit ei nem fahrbare n 3 m 3-Bcnzinkomprc.ssor das Auslangen ge­
fund e n werde n. D er Bau e in es 1111 tc rirdisc: he 11 S pre 11g111i!tc l111aga­
zins e rforderte 6? m Stol len vortrieb. Schl iefllich muf!ien Stollen 
und Dynamitmagazin mit Jen U 11 terkiinften durch Schncekr~ige11 
vc rhunden, eine N u tzwnsserloilung geba u t und ein kleiner Diesel 
m il Li chtmasch ine aufgcsicll l werden. Auch rlie Strua~ vo11 Buch­
e ben bis Kolm Saigum wurdo verbessert. um mögli chst au ch i111 
Wint e r LKW-Trn nsporl durcl1fiihrc n zu kö nn e n. Zu diesem Zwcc·k 
wurd e ein H a lb-Raupenfahrzeug angcschafH. das sich auch im 
T ie fsch nee recht g u l be wäh r te. jedoch de n sic h im obersten Ta l­
bocle 11 ständ ig bilclenden sc:hweren Vc1·we h u11ge11 nicht gewachsen 
war. 
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In de n e rs te n ~uc:hkric·~-.jnhr(' n cliente d<'r in du" Huuri-;ertal 
verdurthsd1lagte Lmhof- l n lt· rhau - to lln uJ„ Ve rbinclung-;wcg vom 

Nullfe ld in du„ Hu11ri-;(•rtnl nm:h Kolm-Sui~urn 

D ie Bilde r r.cigt 11 dnu l'l igc Toul' isll'111'u h l'tc 11 : 
oben - Ankuufl im Nu!Hcldc; un te 11 - Ahfalll' t vo111 Huurisct·tu lc 

Aufnahme: Ing. Florent in, Böckstein 
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Es konnte daher der LKW-Transport im Win ter nur von 
Taxenbach bis Bodenhau aufrecht erhalte n werden; von dort 
wurde das Material mit Pferdei:.cbJitten wcilcrbcfördcrt. Beim 
Bodenhaus wurde ein Zwi chenmas azin errichtet, das im Jänner 
1951 zus'llllIIlen mit dem Bodenha us ein Opfe r der Lawine wurde. 

D e r Betrieb kam, wie e rwähnt, 1940 aus kricgsbcdiugten Ur­
sachen zum Stillstand. Maschinen, Werkzeuge und sonstige Ein­
richtungen w·urden teils verkauft, teils kamen sie im Naf!feld und 
am Radhausberg in Verwendung. 

Eine Gewält:gung (Bcfahrbarmachung} des 1363 m langen 
Augustin-Stoll ns nächst dem Naturfreundehaus am Neubau 
(21?5 rn), die vor allem g riindliche Bewetterung erforde rt hätte, 
um nach Stillegung dos lollnvortricbes in Kolm Saigurn, die 
Hohen Goldberger Gäugc wenigstens von dem tiefsten Punkt aus, 
an dem sie aus friiheren Zeiten aufgeschlossen waren, untersuchen 
zu können, blieb gleichfalls a m Begi nn der Arbeiten tcckcn. 

C) D ie Arbei ten im Radhausberg. 

Bel ri cbsl ei tcr K. Zschockc hall t• vor de111 Kri t•g, Ull r Grund 
cingcht•nder Bearbeitung aller Pläne und Berich ll', neu<• l~rkl•nn l ­
nissc bC'ziiglich der Frage, in welche r Richtung die Vorlsctzung 
de r Gänge in der Teufe (T iefe) zn suchen sei, gcwonnen. Ur 
sp rüng li ch war benbsichfigl. auf Grund dieser Erkenn tnisse, 
durch Gewältigun~ des H ieronymus- tollns und Bt•fahr11ng der 
Zonc. in der die Gäng(' cl urd1 eine Störu ng (\'C'rwNfcr. l"ii ule} 
abgeschnitten sind. das Probll'm schrittweise z•1 lösen. 

Zu diesem Zweck wurde das Tlieronymu sbl'rgha us. clus schon 
sehr baufällig wn r, i nslancl gesetzt und Schlaf räumt', Wohn rii um t• 
und Küche für die künftige Belegschaft vorhereilef. Gk·ichzeilig 
w urd e mi t de r Verbesse rung des alten Fahrwcgl'S begonm·11. 
Di ci<e Arbeite n wurden eingcstl•llf. als im H e rbst 1919 bes<' hl osscn 
w urdl'. auf solche Voru11lcrs11c·hungen lokale n Churnklers zn ve r­
zi<·hkn und sofort ei nen lief gclegeucn Unterha n. quer zum Gang­
streichen zu treiben. D iese Lösung. die übrigens schon in d(•n 60er 
Ja hren des J8: Jh. Yon Thacldäus Liirzcr von Zehencl thal in Angriff 
genommen. bei 100 m . tollt.•nlä ngc lecken blieb, da ihr chöpfer 
bl'im Landesherrn in Ungnade '' il·I. war sehr g roUziigig. Sie er­
sparte ei n Verzetteln der Kriifk au f kleine ArbC'ifen, dic wohl 
wichtige A nhaltspun k te.'. aber keine endgültige Lösung bringt•n 
konnt<·n. Sie hatte den Vorlci l, daU die Gänge, gleiC'h ob sie um 
ei ni ge zehn Meter nach \Vt.•st ock r l'inige hundert Mctel' nach O st 
vcrschobcn sind, vom Unterbau gekreuzt werden muflleu, wenn 
dieser nur ~weit genug vorgdrit·bcn w urde. Sie e nthi elt aber das 



Ein Bergknappe vor der E infahrt in clen Imhof-Unterbau-Stolln 

Aulnahme : Zlmburg, Bad Gastein (1 941) 

g roße Risiko e ine r Uulerfohrung der l iefsll- 11 beka1111lcn Auf­
schliisse wn mehr als 600 rn. 

Der Pasclstoll en, a uch a ls Radhausberg-Unfc rbau odet' Ther­
mal-Stoll en bekann t, wu rd c Anfang Jfürnc r 1940 in der Asten im 
Naßfeldcr tal in 1280 m Soehöhe angeschlagen und in südöstlicher 
Richtung 2425 m weil vorgetrieben. Es wurden zwischen Slollen­
meler 1600 und 2100 eine Reihe von Klüften angefahren, deren 
Aussehen, Mächtigkeit und F üllung kaum einen Zweifel darüber 
läßt, daß sie die Forlselzu ng des Radhausberger Golde rz-Gang­
systems darstellen. Vererzung ist allerdin gs bi s auf geringe 
Spuren nicht vorhand en; s·ic haben den Charakter der erzführe11-
den Gänge a n ni cht vercrzlen Stellen. Ob nun aber eine reich­
liche Vererzung Yiell eicht scho11 nach wenigen Meiern weiteren 
Vortri ebes, der in den Gängen getriebenen Strecken uud Auf­
brüchen au Hrelen würde, oder ob sie hei weitem nicht so tief 
herunter reicht, ja vielleicht unter der Störuugszone, die örtlich 
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ungefähr mit einem Wechsel des Nebengesteins zusammenfällt 9) 

überhaupt nicht zu erwarten ist, kann derzeit niemand sagen. 
Im interessantesten Stadium mußten die Arbei teu aus kriegs­
bedingten Gründen am 30. 5. 1944 eingestellt werden. 

Im Rahmen dieser Schurfarbeit wurden hier insgesamt 4644 m 
Stollen und Au fbrüche getrieben, davon 1655 m im Streichen der 
Gänge. In der Gangkluft 1888 wurde 550 m nach Süden und 630 m 
nach Norden ausgelängt (vorgetrieben) und ein 106 m hoher 
Schacht aufgebrochen (nach oben getrieben, zum Unterschied von 
„Abteufen", wenn nach der Tiefe gearbeitet wird). Im ganzen 
wurden bei 4,6 m2 mittlerer Profilfläche der Stollen, 21.280 m3 

Hohlraum ausgesprengt. Die mittlere Vortriebsleitung betrug 
einschließlich des gesamten Einbaus der Stollenausrüstung (Gleis, 
Wetterlutten, Preßluft und Wasserrohre etc.) 22 cm je Mann uucl 
Schicht, der Verbrauch an Sprengmitteln .14 kg/ m. D er höchste 
Mannschaftssland wurde 1943 mit 53 Köpfen erreicht. 

D er Anschlagpunkt des Stollens lag ursprünglich mitten im 
W alcl . Es mußte daher die gesamte, für den Vortrieb notwendige 
Anlage neu errichtet werden . In einer lang gestreck ten Baracke 
wurde Schmiede, Kompressorraum, Anfahdslube, Brausebad untl 
Kanzlei untergebracht, dazu lokomoli vschuppen samt Lade­
station für die Akkumulatoren und Schlosserwerkstalt. Bis fii r 
diese Einrichtungen am stei len Hang ein Planum geschaffen war. 
und si('. aufgestellt werden konnten, 'vurclc di e P rca!uft fiir den 
Vortrieb und di e Ereichtung eines Sp rengmittelmagazins fiir 
J.000 kg, von einem an der NaafelderstraO.e provisorisch i nslall icr­
teu Kompressor geliefcrl. Das Nutzwasser w urd_c vom nahen 
F'allbach hergelei lct, Trinkwasser von einer bald im Stollen ange­
fahrenen Quell e. für die F örderung des Materials von der Nafl­
felderstraße zum Stollen, wurde ein elektrisch angetriebener 
Haspel errichtet. D er Slrom wurde durch Anschluß an die in de r 
Talsohle verla u fende 15 KV-Leitung Angertal-NaO.feld zugeleitet 
und ober tags ein 400 KV A-Tra.fo au fgeslclH; spiiter dann noch 
ein 100 KVA-Trafo im Stollen, zum Betrieb des Ventilators. Die 
gesamte Stollenausriislung, sowie die Bohre rschärf- und Werk­
siäUeneinrichtung wurden neu beschaff L Die Förclenmg erfolgte 
mit einer Akkulokomotive, die Preßluft wurde vo n zwei Rota­
tionskompressoren mit zi1sammen 31 m3 / min. erzeugt. D er Stollen 
ist auf 50 m Länge, soweit er d urch Hm1gschutt und Bergsturz 
führt, ausbclonierl. Schli eUl ich wurde an der Strnflc noch ein e 
Wohnbaracke crrie:hlcl. 

9) Siehe Ch. Exner, Die geologische Position d_es Radhausberg Unterbaustolte1>s 
bei Bad Gastein, Berg• und Hüttenrnilnnisc:he Monatshefte, 1950, No 5 u. 6. 
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Einfahrt der Belegsdrnft in clen lmhof-Unte rbmr-Stolln. Nal!feld 

Aulnnhme · Zirubur~. Ba t! Gast e in (19-1 1) 

Al> ~loflt·11ml'fn 1~00 nrnc-hk sic-h ein rilsc-lw AnslPi:i;t•n dt•r 
Gcslcinsü·mpcrul11 r. i.iht•r die du rd1 dil' gt•oalH·r111isl'IH' Tiefl'11-
s l11rc bcdinglc 1Jöh1· bt•11H· rkbar 1111d n1·C'ichlc bl'i dn J\ 11frah n111 ;..:­
;1.wisc:hc11 m 1600 1111d 1700 ein Ma xi mum \Oll 44° C. fü·i111 l•\·ldol'I 
1ks Sto lle ns hc 1·1·st·h! wiC'cler 1111 gd ii lll' Nornialtt•111pt•1·ah11·. Diesl' 
u11ffallcnde lh<.'r·rnischc C:rschc i111111g in Vcrbi11d1111g 111il ei nem 
spiitc r foslgcslt•lltc n hoh en Ema11alionsgchall dl'I' S1ollc11 l11fl. 
gub A 11 lafl z11 11111rung rcit·ht·n LI nlC'rs ut·h ungcn tlu r'l'h das Fo1·­
M·lrnngsi 11stiluf Bad Gaslcin uncl di e Mc<lizi11is(·he U11ivcrsitäls­
klinik J1111sbr11t·k, die zu dem Ergebn is riihrtcn, dafl dus Slo llc 11-
kli111n eim· n g rollen l herapt•ulisclll'n wl~rl besit zt lllHl cl.i(' Mög­
lichkcil ein Vcrwct'!1111µ; dC's Unterbaus als lfoil slo ll1•11 gq1;dH'11 
i sL 10) 

10) Siehe Gasteiner Badeblatt 1951 , No 20, Dr. 0 . Henn. Oie ambulante Kur 
im Radhausberg Unterbaustollen bei Bad Gastein 
·BOdcstein, 

ebendort 1951, No 39-44. Pror. Dr. F. Sd1eminzky, Der 
Radhausberg Unterbaustollen bei Bad _Gastein 
und seine unterirdische Theraphlestalion. 

ebendort 1951, No 63, Pror. Or. A. J-litlrnalr, Die Bode· 
steiner Stolleokur. 
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Bergmann mit altem Grubenhunt und Knappenrölll (nm Liegenden) 
im alten Stollen in de r Sigli t~, Nullfeld 

Aufnahme: Bruno Kerschner, Salzburg 

Zu erwäh neu wiire noch ein kle iner, \"Oll <ler Befriebsleilu ng 
Radhausberg nus betriebener SchurF auf Molybdän, gegenüber 
dem Eingang zum Ilotel Europc in Bad Gastein. Bei Anschlug 
eines Luftschutzke llers wunle hi er Mol ybdänglanz entdeckt, d er. 
ausgehen:! von einer· Kl11Cl. in die c:hichtrlächen des Gneises ein­
gedrungen is t. Es wurde n insgesamt 52 m Stollen auCgefahren und 
ein 7 m tiefer Schacht abgeteuft. Das Vorkomme n war nicht ab­
bauwürdig und daher wurde die A1·bcit eingeste llt. 

Nach der Einstellung der Schurfarbeitcn im Radhausberg 
wurde die Komp1·cssoranlagc, Bohreinrichtung, W crkstättenaus­
s tallung und di e Baracke verkauft. Hingegen verblieb der Kraft-
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Ein Goldbarren der ÜC\\ e rk.;drnft Racf hausbc>rg aus de r 
Aufbere itungsanlage am l\alHeld 

(Die rian<l soll zu111 Größ.enverg leicb dicnrn) 

Aufnahme: Zlmburg, Bnd Gastein (19~1) 

ansc hlull. die Bcwcikrn11gsa u l ug"t~ 1111d di e Akk11-Loko111 o!iv1· su 111 l 
1 .adcl'i11richtung, so dar! auch di ese r SI ollen hefalnlrn r hli<'h. 

Die Direklion und Ycrwallung des Be rgbaues l)('fa11d sich 
seit jeher in Böckste in. Hier slancl das Verwaltu11gsgl•l, ii ttdl'. das 
Hauptmagazin. e in Erzschuppen fiir di e zum Ye rsand kom11H·n<lc11 
Konze ntrate der Aufbere itung. die Stallungen. c·i 11 Siigc- und 
Elektrizifiitswerk und zahlre ich e ' Wohnhäuser fiir \\' l'l'k sa11gc­
höri gc. Ein T e il der G ebiiudc stammte aus alter Zeit 1111cl wur 
schon hcic hst überholungsbediirflig. Andere, a11s de r B1·f r·il'i>Szl·it 
Imhofs stamme nd, slanclen nodt unfe rtig im Rohhclll. Fc l'fig­
s te llung der T.dzte re n und U mbatL u nd Modernisier ung de r Er­
steren muClle n 1938 ebe nso vordringlich in Angriff gcnommc11 
werden. wie Vergröficrung und Ausgestaltung der Magazi ne und 
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Werkstätten. Teilweise wurde dabei auch der Verwendungs­
zweck des Hauses geändert. So wurde z. B. der Werksgasthof zu 
einem Wohnhaus, das alte Erzmagazin zu einem Gasthof umge­
baut und ein neuer Erzschuppen dafür er richtet. Neu erbaut 
wurde eine Krankenbaracke und in vielen Häusern wurden 
Bäder und Zentralheizungen eingebaut. An der Errichtung von 
Siedlungshäusern war der Bergbau beteiligt. Das Säge- und 
Kraftwerk wurde nach einem Brand vergrößert 'vieder aufgebaut 
und ein leistungsfähigeres Vollgatter angeschafft. Der Fuhrpark 
an Pferden, Wagen und Schlitteu wurde wesentlich vergröller.t 
und 2 LKW und 2 Personen-Kraftwagen in Dienst gestel lt. 

Säge- und Kraftwerk sowie die gesamten Wohn- und Betriebs­
gebäude blieben auch nach der Betriebseinstellung im Besitz der 
Gewerkschaft Radhausberg. 

So ging im Jahre 1945 wieder eine Periode regen Betriebes 
im alten Goldbergbau zu Ende, ohne dafl eine endgültige Klärung 
seiner Erfolgsaussichten gelungen wäre. Zwar erscheinen die Aus­
sichten durch die Ergebnisse der Aufschlüsse im Naflfeld gegen 
früher wesentlich verschlechtert. Es scheint, daß die schon wieder­
holt geäullerte Ansicht, dafl gute Ausbildung de r Gänge und 
reiche Vererzung an eine nicht allzu bre"ite Zone entlang der 
Tag~oberfläche gehunden sind, eine ziemlich eindeutige Bestäti­
gung gefunden hat und damit die Aussichten, im Inneren der 
Bergmassive reiche Aufschlüsse an Erz erzielen zu können, r echt 
gering wurden. Aber diese Erkenntnis bezieht sich eindeutig 
vorderhand nur auf di e Siglitz; in den anderen Revieren stehen 
noch alle Möglichke iten offen. Es ist t ief bedauerlich, dafl diese 
Untersuchungen, die schon mit Rücksicht auf die Höhe der auf­
gewendeten Geldmittel sicher bis zur ·entscheidenden Klärung 
fortgeführt worden wären, wegen des Krieges vorzeitig abge­
brochen werden mufücu. 
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